„error in persona vel obiecto“
Fall 1: A will seinen Nebenbuhler B erschießen und passt dabei einen nebligen Winterabend ab. In der irrtümlichen Annahme, er habe den verhasten B vor sich, erschießt er den harmlosen Spaziergänger C. Strafbarkeit des A nach § 212 Abs. 1 StGB?
1. Objektiver Tatbestand

a) Tod eines Menschen (+)

b) Kausalität (+)


c) objektive Zurechnung (+)

2. Subjektiver Tatbestand

a) Vorsatz bezüglich der Tötung eines Menschen: A wollte B
             töten


b) Vorsatz bezüglich des Kausalverlaufs


    → A hatte sich vorgestellt, den B durch den Schuss zu töten


    → Irrtum über die Individualität des Tatobjekts
                  (Verwechslungsirrtum):



A zielte auf Menschen (C) und diesen traf er auch



→ bei Gleichwertigkeit der Objekte = unwesentliche

                  Abweichung (so hier)

3. Rechtswidrigkeit, Schuld (+)
Fall 2: Freizeitjäger Josef (J) erschießt auf der Jagd versehentlich einen Treiber, den er im diffusen Morgenlicht für ein kapitales Wildschwein gehalten hat.
I. § 212 Abs. 1 StGB hinsichtlich des Treibers

1. Objektiver Tatbestand

a) Tod eines Menschen


b) Kausalität


c) Objektive Zurechnung


2. Subjektiver Tatbestand


→ Vorsatz bezüglich der Tötung eines Menschen? (-), wollte

         ein Wildschwein töten

II. § 222 StGB (+) [vgl. § 16 Abs. 1 S. 2 StGB!]
